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Bereitet den Weg des Herrn!
Macht gerade seine Straßen!
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Liebe Leserin, lieber Leser,

die Wochen vor Weihnachten sind oft be-
sonders. An allen Ecken und Enden hören 
wir Weihnachtsmusik, riechen und schme-
cken weihnachtliches Essen, gehen von ei-
ner Weihnachtsfeier zur nächsten und be-
suchen zwischendrin noch den ein oder an-
deren Weihnachtsmarkt. Mitten hinein in 
dieses Weihnachtsidyll platzt eine bibli-
sche Stimme, die nicht so ganz zum Rest 
der weihnachtlichen Stimmung passen 
will: „Bereitet den Weg des Herrn! Macht 
gerade seine Straßen!“ – so schallt uns der 
Ruf von Johannes dem Täufer am Anfang 
des Markusevangeliums (Mk 1,3) entge-
gen. Das klingt nun nicht wirklich weih-
nachtlich – und das ist es auch nicht. Diese 
Stelle, und der Text, den sie zitiert (Jes 
40,3), wird traditionell in der Zeit vor Weih-
nachten gelesen – im Advent. Vom Advent 
aber merke ich außerhalb von kirchlichen 
Veranstaltungen nur wenig. In der Zeit im 
Dezember habe ich oft den Eindruck, dass 
die meisten Menschen den Advent kom-

Verstehen Sie mich nicht falsch: Ich kann es 
verstehen, dass viele die Weihnachtszeit 
verlängern wollen. Ich kann vielem etwas 
abgewinnen, freue mich selbst über Weih-
nachtsmusik und Gebäck, über die Zeit an 
sich: Es ist eine besondere Stimmung, eine 
besondere Zeit, auf die man sich das ganze 
Jahr freuen kann. Und doch zeigt es mir, 
dass wir das Warten ein wenig verlernt ha-
ben. Wir können es gar nicht abwarten, 
dass es Weihnachten ist – und fangen ein-
fach schon früher damit an. Dabei geht der 
Grund des Weihnachtsfestes fast unter: Es 
ist ein bisschen so, als ob man eine Ge-
burtstagsparty beginnt, ohne auf das Ge-
burtstagskind zu warten.

plett vergessen haben. Das ist schade, 
denn: nicht umsonst setzt Markus die 
„Stimme des Rufers in der Wüste“ an den 
Beginn seines Evangeliums. Es gibt eine 
Zeit des Wartens, eine Zeit vor der An-
kunft. Eine Zeit, in der es gilt, sich vorzu-
bereiten. Auf den der kommt. Auf das Ge-
heimnis, das wir an Weihnachten feiern.

Ihr Pfarrer Lukas M. Rudhard
Es grüßt Sie herzlich

„Bereitet den Weg des Herrn! Macht gera-
de seine Straßen!“, dieser Ruf trifft auch 
uns heute. Wie gehen wir damit um? Was 
machen wir daraus? Eine Möglichkeit 
wäre, klein anzufangen: Vielleicht lassen 
Sie, lassen wir uns dieses Jahr in den Wo-
chen vor Weihnachten etwas stören. Las-
sen es zu, dass der Advent durchbricht, 
durch die allgegenwärtige Weihnachts-
stimmung. Und schauen dann einfach mal, 
was das mit uns macht, wenn wir uns da-
rauf einlassen. Darauf, dass wir auf den, 
der kommen wird, warten müssen. Dass 
wir uns auf seine Ankunft vorbereiten – 
auch wenn es ein wenig ungemütlich ist, 
uns ein wenig stört.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 
gesegnete Adventszeit und anschließend 
eine gesegnete Weihnachtszeit. Starten Sie 
gut ins neue Jahr!

Bereitet den Weg des Herrn! Macht gerade seine Straßen!
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Rechtzeitig zum Jubiläum wurde der Turm re-
pariert. Wenn man genau nach oben schaut, 
entdeckt man von außen, welche Platten ge-
tauscht wurden. Nun ist wieder alles dicht.

In einer sehr schön geschmückten Auferste-
hungskirche haben wir miteinander das Ern-
tedankfest gefeiert. Vielen Dank an das Team 
für das Dekorieren des Altarraums. Das tolle 
Bild zeigt den herrlich geschmückten Altar-
raum.

Sehr dankbar haben wir miteinander das 
Jubiläum 50+1 der Auferstehungskirche 
gefeiert. Beide Veranstaltungen waren gut be-
sucht. Davon wird an anderer Stelle berichtet. 
Wir bedanken uns bei allen, die sich an vielen 
Stellen eingesetzt haben, damit das Jubiläum 
zum Fest wurde.

Sicher haben Sie alle mitbekommen, welche 
Probleme es mit der Öl- und Gasversorgung 

gibt. Das hat leider auch Auswirkungen auf 
das Gemeindeleben. In der Klosterkirche wird 
mit Öl geheizt und wir haben beschlossen, die 
Temperatur um 3 Grad zu reduzieren. In der 
Auferstehungskirche ist geplant, dass die 
Gruppenveranstaltungen im Gemeindesaal 
stattfinden sollen. Die Kirche wird mit Gas 
beheizt und soll um 2 Grad abgesenkt werden. 
Dies wird auch bei den Gottesdiensten so ge-
handhabt. Die Außenbeleuchtung der Kloster-
kirche wurde auch ausgeschaltet, um Energie 
zu sparen.

Als zusätzliche Maßnahme hat der KGR ent-
schieden, dass die Gottesdienstzeiten über den 
Winter bleiben wie bisher. Das heißt, in der 
Klosterkirche beginnt der Gottesdienst um 9:30 
Uhr und in der Auferstehungskirche um 10:30 
Uhr. Möglicherweise werden im Frühjahr die 
Zeiten getauscht, wenn wir wieder planen, 
Gottesdienste im Klosterhof durchzuführen. 
Momentan können wir manche Dinge einfach 
noch nicht genau abschätzen. Deshalb lesen 
Sie bitte im Gemeindeanzeiger oder auf der 
Homepage die aktuellen Änderungen.

Der folgende Vers erinnert uns an Gottes Güte, 
die auch in unsicheren Zeiten gilt: »Danket 
dem HERRN, denn Er ist gut und Seine Gnade 
bleibt ewig bestehen“ (Ps 118,29).

Axel Bülow

Ein ganz neues Angebot gibt es für Sie. Ganz 
bequem am PC können Sie die Klosterkirche 
entdecken. Es gibt einen virtuellen Rundgang 
im Kloster Denkendorf. Den Start dazu finden 
Sie auf der Homepage. Unter dem folgenden 
Link können sie direkt den Gang durch die 
Klosterkirche starten: https://my.matterport.co 
m/show/?m=kZFmPwRxKgt. Es lohnt sich, die 
Kirche so zu entdecken. Das beigefügte Bild 
zeigt den Startbildschirm, der zur Entdeckung 
der Kirche einlädt.

Momentan planen wir für Weihnachten, die 
meisten Gottesdienste wieder in den Kirchen 
durchzuführen. Wir sind gespannt, ob dies ge-
lingt.

In diesem Sinne, bleiben Sie alle gesund und 
von Herzen Gott anbefohlen.

                     

 

Aus dem Kirchengemeinderat

Startbild beim virtuellen Rundgang in der Klosterkirche
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Segen

Die Pfarrerin Simone Enthöfer beschreibt Se-
gen so: „das Geheimnis eines guten Wunsch-
wortes […] Keine Magie, aber eine nicht im-
mer erklärbare, doch durchaus erlebbare le-
bensspendende Kraft. Etwas, was ich drin-
gend brauche.“ Dieser lebensspendenden 
Kraft will ich im Folgenden etwas nachgehen. 

Wir wünschen ihn uns zum Geburtstag und wir 
bekommen ihn am Ende jedes Gottesdienstes 
zugesprochen: den Segen Gottes. Aber es fällt 
mir immer wieder schwer zu erklären, was das 
eigentlich bedeutet. Wie gut, wenn man dann 
hier im Gemeindebrief ein paar Zeilen darüber 
schreiben darf.

Sicher kennt ihr die Frage nach dem Wasser-
glas. „Ist das Glas halb voll oder halb leer?“ 
Anhand von Wasser lässt sich gut über Segen 
nachdenken. Psalm 1 sagt, gesegnet ist der, 
der sich auf Gott verlässt. Er ist wie ein Baum, 
der am Wasser gepflanzt ist. Segen ist wie 
Wasser. Wer also ein volles Glas hat, der ist 
gesegnet, oder? Aber so einfach ist es dann 
doch nicht.

Schauen wir zunächst mal an, was das Wort 
eigentlich bedeutet. Das hebräische Wort für 
Segen beschreibt sowohl Gottes Handlung am 
Menschen, als auch die Reaktion der Men-
schen zu Gott. Wo immer Gott segnet (barach), 
antworten die Gesegneten mit Dank und Lob 
(barach). Der ehemalige Bundespräsident 
Joachim Gauck wurde mal gefragt, was das 
Geheimnis eines glücklichen Lebens ist. Er 
antwortete: „Dass du Ja sagen kannst zu dem, 
was du lebst. Und dass du Danke sagen kannst 
zu dem, was du lebst.“ Ich denke, das be-
schreibt Segen ganz gut. Also nicht Bewah-
rung vor Bösem, keine Probleme und ein an-
genehmes Leben. Sondern: Segen ist da wo 

Was im Alten Testament vor allem für die Be-
ziehung zwischen Gott und Mensch gilt, wird 
im Neuen Testament auf die Menschen unter-
einander bezogen. Jesus trägt uns auf: „Seg-
net, die euch verfluchen!“ Also jemandem Gu-
tes wollen, auch wenn er es nicht verdient. Ein 
Prediger hat das mal so veranschaulicht: Wenn 
mir auf der Autobahn mal wieder jemand qua-
si im Kofferraum hängt und ich mir selbst den-
ke: „Was für ein Idiot!“ – besser wäre es, ihn zu 
segnen: Ich wünsche dir eine unfallfreie Fahrt 
und viele Schutzengel, die wirst du brauchen, 
so wie du fährst!“

Menschen erkennen, dass Gott es (trotzdem) 
gut meint, da wo man im Frieden ist mit dem, 
wie es geworden ist. Und da danken und 
loben Menschen. 

Übrigens, Jesus erklärte das einmal mit dem 
Bild vom lebendigen Wasser. Er selbst will es 

Ob Altes oder Neues Testament, man sieht auf 
jeden Fall: segnen (also danken oder anderen 
Gutes wollen) kann und darf jeder! Dafür 
braucht man keinen Talar oder ein Studium.

Wir verbinden oft den Segen Gottes mit dem 
Gelingen unserer Pläne oder Ambitionen. Bei 
einer guten Klassenarbeit, einer reichen Ernte, 
nach Erfolg oder Freude sagen wir: das hat 
Gott gesegnet. Das ist nicht falsch. Es ist aber 
auch nicht die ganze Wahrheit. Denn da, wo 
scheinbar nichts gelingt, fehlt Gottes Segen 
nicht automatisch. Der Clou an vielen bibli-
schen Geschichten ist es vielmehr, dass Gottes 
Segen im Durchkreuzen der menschlichen Plä-
ne liegt, im Scheitern und im Leid selbst. Jesu 
Kreuzigung ist dafür das beste Beispiel. Was 
da passiert, wird zum größten Segen, den Gott 
jemals machen konnte: er macht uns zu seinen 
Kindern. Er schenkt uns durch Jesus ewiges 
Leben, das schon jetzt beginnt.

geben, er selbst ist dieser Segen und möchte in 
uns sprudeln. Und damit sind wir wieder bei 
dem Wasserglas. Wer Jesus hat, der ist wie 
dieses Glas mit Wasser. Er ist gesegnet - und 
zwar egal, ob halb voll oder halb leer, ob 
überfließend oder mal fast leer. 

                     

Wo ich das erkenne - und das gelingt mir sel-
ten genug -, da kann ich danke sagen und an-
dere selbst von Herzen segnen.

David Bauer
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Vollversammlung ÖKR

  

11. Vollversammlung des Ökumenischen 
Rates der Kirchen in Karlsruhe – Eindrücke 
von einem Wochenende 

Mehrere tausend Delegierte aus über 120 Län-
dern waren zu der Vollversammlung des Öku-
menischen Rates der Kirchen gekommen, um 
über die aktuellen Probleme der Welt aus der 
Sicht des Evangeliums zu beraten und nach 
Lösungen zu suchen: Die Klimakrise, die welt-
weite Verknappung der Nahrungsmittel vor al-
lem im globalen Süden und der Ukraine-Krieg 
standen im Vordergrund der Veranstaltungen, 
die auch für vorübergehende Besucher dieses 
weltweiten Treffens angeboten wurden.

Die Atmosphäre am Wochenende in Karlsruhe 
erinnerte teilweise an unsere Kirchentage: Es 
waren Menschen aus verschiedenen Ländern 
mit unterschiedlichen Hautfarben im Gespräch 
miteinander,  es war eine Offenheit gegenüber 
anderen, noch unbekannten Menschen spür-
bar, und es zeigte sich das Bedürfnis, über Un-
terschiede und Grenzen hinweg nach Gemein-
samkeiten und Verständigungsmöglichkeiten 
zu suchen.

Wir entschieden uns am Samstagnachmittag 
für eine Veranstaltung über die Rolle früherer 
Missionare während der Sklavenzeit in den 
europäischen Kolonien. Den Workshop hielt 
ein Pfarrer aus Wales, dessen Vater selbst Mis-
sionar in Sambia gewesen war. Bei dieser Ver-
anstaltung wurde deutlich, wie sehr das kolo-
niale Denken und der Zustand der Unterdrü-
ckung andersfarbiger Menschen auch durch 
Missionare teilweise übernommen wurde – 
eigentlich ein beschämendes Kapitel der 
Religionsgeschichte, das ein großes Maß an 
Selbstkritik einfordert.

Am Sonntagvormittag besuchten wir einen 
Gottesdienst in der Stadtkirche unter dem The-
ma: „Also hat Gott die Welt geliebt – Die Liebe 
Christi bewegt, versöhnt und eint die Welt“.
 

Ein weiteres Angebot war der Spaziergang im 
„Garten der Religionen“ in einem städtischen 
Park in Karlsruhe. Dieser Garten war gedacht 
als Ort der Begegnung und er sollte gegen-
seitiges Interesse und Verständnis fördern, un-
abhängig von der jeweiligen Religionsge-
meinschaft. In diesem Garten der Religionen  
waren auf verschieden Feldern erklärende  Ta-
feln, Sprüche und Weisheiten aus den Reli-
gionen des Buddhismus, des Christentums, 
des Islams, des Hinduismus und des Juden-
tums angebracht, die Unterschiede, aber auch 
Gemeinsamkeiten der Religionen aufwiesen, 
so der Wunsch nach Frieden und Gerechtigkeit 
in der Welt.

Die badische Landesbischöfin Frau Springhart 
hielt die Predigt und berichtete von einem be-
wegenden Erlebnis bei einer Veranstaltung:  
Eine Muslimin kniete nieder und flehte die ver-
sammelten Christen an, alles Mögliche zu tun, 

  
Mit anregenden Gedanken, Impulsen und Er-
lebnissen erfüllt, sind wir am Sonntagnachmit-
tag wieder nach Denkendorf zurück gefahren. 

um diese Welt zu erhalten und für Frieden und 
Gerechtigkeit einzutreten. Die Botschaft der Bi-
schöfin, aufeinander zuzugehen, einander zu-
zuhören, die Liebe Christi weiter zu tragen, 
wurde auch musikalisch untermalt und bekräf-
tigt von verschiedenen Liedern und vor allem 
der Bach-Kantate „Also hat Gott die Welt ge-
liebt“.  Ein Lied hat uns besonders berührt: 
„Christi Liebe bewegt die Welt, auf jedes Men-
schen Würde bedacht zu sein. Gnade ist Gabe, 
zum Teilen geschenkt … Die Erde braucht uns, 
für sie da zu sein“.

Barbara und Fritz Hammann         



Herzlichen Dank
an alle Mitwirkenden!



7

Sonntagscafe im ...Verabschiedung Vikar David Bauer

Ich denke da an meinen ersten Konfirmanden-
jahrgang, an das Stellvertretende Singen wäh-
rend der Lockdowns oder an das Praktikum bei 
Westermann. Unser Sohn wurde hier geboren 
und durfte Teil einer Gemeinde werden. Benita 
hat sich in Spielkreis und Mädelsjungschar ein-
gebracht.

In diesem Sommer habe ich immer wieder ge-
merkt, dass ich wohl einiges in der Gemeinde 
aufgrund der Corona-Situation gar nicht ken-
nengelernt habe. Dort eine Gemeinschaft, die 
füreinander sorgt und betet. Dort Menschen, 
die sich einsetzten, ganz still und im Hinter-
grund.
Ich wünsche euch als Gemeinde, dass ihr das 
Potential, das ihr habt, wieder mehr wahr-
nehmt. Dass ihr euch nicht entmutigen lasst 
von den Drohkulissen der Zukunft. Und dass ihr 
schlicht das tut, was Jesus uns aufgetragen 
hat: bei und an ihm zu bleiben - die Frucht 
kommt dann von allein.

„Wuuusch“ - und schon ist das Ende unserer 
Zeit in Denkendorf am Horizont. Ende Februar 
ist die Ausbildungsphase abgeschlossen und 
wir werden nach 2 1/2 Jahren weiterziehen. 
Auch wenn Corona die gesamte Ausbildung 
und das Gemeindeleben überschattet hat, so 
haben wir hier viel Gutes erlebt.

Wem ich es nicht persönlich sagen kann, dem 
möchte ich über diesen Weg Danke sagen.

Danke für die vielen Ermutigungen oder Wün-
sche für meine Arbeit als Pfarrer - das hat mir gut 
getan! Danke für geteilte Mahlzeiten, geknüpfte 
Freundschaften und gemeinsames Gebet.

Danke für das aufrichtige und einladende Inte-
resse. Wo uns Menschen begegneten, in Grup-
pen, nach dem Gottesdienst oder sonst im Ort, 
waren sie sehr aufgeschlossen.

Von Herzen alles Gute und Gott befohlen
David mit Benita und Raphael

PS: Wohin es für uns weitergeht, ist jetzt, da 
ich dies schreibe, noch nicht bekannt, wird sich 
aber die nächsten Wochen klären.

Der Abschiedsgottesdienst für Vikar David 
Bauer und seine Familie findet am 19.02.23 
um 10:30 Uhr in der Auferstehungskirche 
statt.

... besonderen Ambiente der Pfarrscheuer. 

Möglich war dies nur, weil einige sehr engagierte 
Ehrenamtliche über viele Jahr mit großem Einsatz 
Kuchen gebacken, alles vorbereitet, freundlich be-
dient, Kaffee zubereitet und anschließend gespült 
und aufgeräumt haben. Vielen Dank an dieser Stelle 
für alle Mitarbeit!

Wir freuen uns auf Sie, Ihr Sonntagscafé-Team

Über diese Telefonnummer: 0172 711 27 29 errei-
chen Sie das Teammitglied Martin Allmendinger, 
telefonisch und per WhatsApp.

Im Klosterhof fand vor der Corona-Pandemie jeweils 
am ersten und dritten Sonntag im Monat von 14:00 
bis 17:00 Uhr das Sonntagscafé statt. Bei leckerem 
selbstgebackenem Kuchen, Kaffee, Cappuccino, Eis 
oder einem erfrischenden Getränk waren wir gerne 
Gastgeber für treue Stammgäste und spontane Be-
sucher aus nah und fern.

Wenn Sie diese „Suchanzeige“ angesprochen hat, 
lassen Sie es uns wissen. Kommen Sie einfach im 
Café während der Öffnungszeiten vorbei und spre-
chen Sie uns an oder nehmen Sie telefonisch oder 
per E-Mail Kontakt mit uns auf. Das Gemeindebüro 
erreichen Sie unter der Telefonnummer. 0711-346 
1160 und unter der Emailadresse: 

Zum Neustart im Juli 2022 hat sich die Zahl der 
Ehrenamtlichen im Team leider verkleinert. Wir ha-
ben daher von Juli bis September nur jeweils einen 
Café-Termin am ersten Sonntag des Monats ange-
boten. Den Oktober mussten wir absagen, weil nicht 
genügend Mitarbeiter Zeit hatten. Im November und 
Dezember planen wir die Öffnung am 6.11. und 
4.12.22. 

Wie geht es weiter? Möchten Sie uns unterstützen? 
Da wir das Sonntagscafé vollkommen ehrenamtlich 
betreiben, sind wir auf weitere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter angewiesen. Auch wenn Sie nur ein- 
oder zweimal beim Café mitarbeiten, ist uns das 
eine große Hilfe. Außerdem können Sie mit Ihrer 
Backkunst uns und unsere Gäste erfreuen.

gemeindebuero@klosterkirche-denkendorf.de



 Canto in der Auferstehungskirche 

 kirche mit dem Flötenensemble 
 (Bauer) 

 Wochenschlussgebets im Chor der 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

10:45 Uhr Ökumenische Adventsandacht 

 Rathausplatz 
 (Bauer/Heimpel/Thekse) 

18:00 Uhr  Krippenandacht im Rahmen des 

19:00 Uhr  Zeit der Stille im Advent in der 
 Auferstehungskirche

 Freitag, 9. Dezember

 Klosterkirche (Allmendinger)

 Sonntag, 4. Dezember (2. Advent)

19:00 Uhr Friedensgebet in der Kath. Kirche

 Sonntag, 11. Dezember (3. Advent)

 Samstag, 3. Dezember

 Mittwoch, 7. Dezember

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 mit dem Kirchenchor (Noormann) 
10:30 Uhr  Familien-Gottesdienst mit Kinder-

 beim Weihnachtstreff auf dem 

 haus Maierhof in der Auferste-
 hungskirche (Noormann/Team)
18:00 Uhr  Friedenslichtgottesdienst mit Con 

 (Rudhard)
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Gottesdienste Dezember 2022

19:00 Uhr  Zeit der Stille im Advent in der 

 

 Mittwoch, 14. Dezember

 Krippenspiel der Kinderkirche (Rud-
 hard) in der Auferstehungskirche 
 

15:00 Uhr  Familiengottesdienst in der Aufer-
 stehungskirche mit den Klangster-

 Sonntag, 18. Dezember (4. Advent)

 Auferstehungskirche

 nchen (Bauer)
17:30 Uhr  Christvesper mit Posaunenchor in 

 Samstag, 24. Dezember (Heiligabend)

10:30 Uhr  Gemeinsamer Gottesdienst mit 

 der Klosterkirche (Noormann)
17:30 Uhr  Christvesper in der Auferstehungs-
 kirche (Rudhard)
22:00 Uhr Christnacht in der Klosterkirche
 (Noormann/D. Zwecker/Team)

 (Noormann)

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Chor ImPuls in 

 Klosterkirche (Schleyerbach/Stolle)

17:00 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst in der 

 Montag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag)

 (Nollek)

 nenchors

 Sonntag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag)

18:00 Uhr  Stunde der Weihnachtsmusik in der

17:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl mit 

 Auferstehungskirche (Kirsch)

 Samstag, 31. Dezember (Silvester) 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 der Auferstehungskirche (Bauer)

16:45 Uhr  Jahresabschlussblasen des Posau-

 Posaunenchor in der Klosterkirche 

Krippenspiel 
Herzliche Einladung zum

Familiengottesdienst
mit Krippenspiel 

der Kinderkirche am 
4. Advent um 10.30 Uhr 
in der Auferstehungskirche

 Freitag, 6. Januar (Epiphanias/Erscheinungsfest)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 kirche (Allmendinger)

 (Allmendinger)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

15:00 Uhr  Gottesdienst im Martin-Luther-Haus 

 (Noormann)

 Sonntag, 1. Januar (Neujahr)
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09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 

 zum Abschluss der Allianz-Gebets-

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Beteiligung der 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche

 Sonntag, 29. Januar (letzter So. nach Epiphanias)

 Konfirmanden in der Auferste-

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 Klosterkirche (Bauer)

 Gebetswoche (Bauer/Ngui)

 Sonntag, 15. Januar (2. Sonntag nach Epiphanias)

 Sonntag, 22. Januar (3. Sonntag nach Epiphanias) 

 woche (Bauer/Ngui)

 kirche zum Abschluss der Allianz-

 (Noormann)

 hungskirche (Rudhard)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-  
 kirche (Rudhard)

 Klosterkirche (Allmendinger)  

Sonntag, 8. Januar (1. Sonntag nach Epiphanias)

 kirche (Rudhard)

 (Rudhard)

 Freitag, 13. Januar 

 Samstag, 7. Januar

19:00 Uhr Friedensgebet in der Klosterkirche

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 Wochenschlussgebets im Chor der 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

18:00 Uhr  Krippenandacht im Rahmen des 

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der 

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Beteiligung der  

 Klosterkirche  (Allmendinger)

 Samstag, 4. Februar

 Sonntag, 19. Februar (Estomihi)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 Sonntag, 5. Februar (Septuagesimä) 

 Kirche

 Klosterkirche (Noormann)
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 kirche (Rudhard)

 Freitag, 10. Februar

 Sonntag, 12. Februar (Sexagesimä)

10:30 Uhr  Gottesdienst zum Weltmissionspro-
 jekt in der in der Auferstehungs-
 kirche (Holland) 
16:00 Uhr  Ordinationsgottesdienst der Vikar-
 Innen des Kirchenbezirks in der
 Klosterkirche (Weißenborn/Team)

09:30 Uhr  Gottesdienst zum Weltmissionspro-
 jekt in der Klosterkirche (Holland)

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Katholischen 

 Konfirmanden und Taufen in der 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Bauer)

 kirche mit Verabschiedung David 
 Bauer (Bauer/Noormann)

Gottesdienste Januar und Februar 2023

 Sonntag, 26. Februar (Inkovavit)

09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 
 Klosterkirche (Rudhard) 

 kirche (Ziehmann)
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

Bitte beachten sie – Gottesdienstzeiten: 
Die Gottesdienstzeiten bleiben im Winter: 
Klosterkirche 9:30 Uhr, 
Auferstehungskirche 10:30 Uhr
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Neues aus dem KPV

Pfarrer Rudhard ist der neue erste Vor-
sitzende.

In diesem Jahr wollen wir Ihnen zu zwei 
Themen berichten: Der Neubesetzung der 
Stelle unseres ersten Vorsitzenden, sowie 
unseren diesjährigen Betriebsausflug. 

Der Pfarrer der Auferstehungskirche ist 
kraft Amtes erster Vorsitzender des Kran-
kenpflegevereins. Nach einer etwa einjäh-
rigen Vakatur wurde die Pfarrstelle im 
März dieses Jahres wieder besetzt. Seit-
dem ist Pfarrer Lukas Rudhard der erste 
Vorsitzende. Damit ist die Geschäftsfüh-
rung endlich wieder komplett. Das ist gut, 
denn es gibt immer viel zu tun. Die Ge-
schäftsführung ist gut gestartet und wir 
freuen uns auf die weitere Zusammenar-
beit in den nächsten Jahren.

Pünktlich um 14:30 Uhr trafen sich die Mit-
arbeiter*innen, um gemeinsam mit dem 
Bus auf die Burg nach Esslingen zu fahren. 
Dort gab es eine Stärkung mit Kaffee und 
Kuchen oder einem leckeren Eis für die 
bevorstehende Erlebnistour.

Unser Betriebsausflug führte uns dieses 
Jahr nach Esslingen zu einer Erlebnisfüh-
rung unter dem Motto „It's Crime Time“.

„Crime Time“ in Esslingen

Im Anschluss ging es über die Burgstaffeln 
Richtung Esslinger Markplatz, wo wir be-
reits von einer sehr aufgeregten Magd 
empfangen wurden, die uns um Mithilfe 
bei der Aufklärung eines Mordes an ihrem 
Herrn bat.

Betriebsausflug 2022: Wir schlüpften somit in die Rolle interna-
tionaler Detektive und machten uns auf die 
Suche nach dem Täter. Es wurden Ver-
dächtige befragt, Alibis und Aussagen 
überprüft, um im interaktiven Kriminal-
spiel dem Mörder auf die Spur zu kommen.

Eine Impression des Tages sehen sie auf 
dem Gruppenfoto.

Sie können unsere Arbeit und damit den 
diakonischen Gedanken mit einem gerin-
gen jährlichen Mitgliedsbeitrag von 25,00 € 
pro Person oder 40,00 € je Familie/Haushalt 
unterstützen. Selbstverständlich sind Spen-
den über den Mitgliedsbeitrag hinaus jeder-
zeit herzlich willkommen. Beiträge und Spen-
den sind steuerbegünstigt. 

Nach erfolgreicher Aufklärung des Krimi-
nalfalls ließen wir den Abend im Restau-
rant Schwanen bei einem leckeren 3-
Gänge-Menu ausklingen und freuten uns 
über ein paar Stunden Auszeit abseits des 
Arbeitsalltags.
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Mit Jesus unterwegs  - ein besonderer Gottesdienst im Juli 2022

Gott sei Dank, konnten wir endlich vor den 
Sommerferien 2022 diese gute Tradition 
wieder aufnehmen. Immer zu Beginn und 
Ende eines Schuljahres und an Weihnach-
ten bereiten wir Religionslehrkräfte zu-
sammen mit unseren Religionsgruppen ei-
nen Schülergottesdienst vor. Im Juli 2022 
waren einige Sechstklässler aktiv beteiligt 
am Gottesdienst „Mit Jesus unterwegs“. 
Eine von ihnen, Nena, hat sich Fragen für 
ihre Mitschülerinnen und Mitschüler und 
auch für einige Besucher überlegt, die ei-
nen Einblick in diesen Gottesdienst geben.

Stell dir vor der Kirchenraum ist gefüllt mit 
ca. 170 Kindern und Jugendlichen und ei-
nigen Erwachsenen. Sie feiern zusammen 
Gottesdienst! Unvorstellbar? Nein! Es ist 
Schülergottesdienst der Realschule der 
Albrecht-Schweizer-Schule.

Nena: Was war das Beste am Gottes-
dienst?

Jule: Die Zeit, in der wir alle durch die 
Kirche laufen durften und an Stationen 
Aufgaben erledigen konnten.

Nena: Warum bist du zum Gottesdienst 
gekommen?
Lene: Ich glaube an Gott und gehe auch 
sonntags in den Gottesdienst; deshalb war 
es selbstverständlich auch jetzt zu kommen.
Glynda: Ich wollte gerne wissen, was im 
Gottesdienst passiert und was meine Klas-
senkameraden vorbereitet haben.

Michael: Ich fand alles toll, aber am Bes-
ten war unsere Zusammenarbeit und die 
Lieder.

Angelina: Ja, genau, zum Beispiel, dass 
wir einen Brief an Gott schreiben konnten.
Glynda: Mir hat am Besten gefallen, dass 

einige Kinder eigene Geschichten erzähl-
ten haben von Situationen, in denen sie 
das Gefühl hatten, dass Gott da war.

Nena: Ist dir etwas aus dem Gottesdienst 
hängen geblieben?
Sarah: Ja, dass Jesus immer bei uns ist.
Lene: Egal wo wir sind, ob im Urlaub oder 
hier Zuhause.
Leon: Ich kann mich noch gut an das Be-
ten, Singen und Denken an Jesus erinnern.

Nena: Würdest du gerne auch mal oder 
mal wieder einen Gottesdienst mitgestal-
ten?

Christine Schmidt

Angelina: So ging es mir auch. Trotzdem 
würde ich gerne mal wieder mitmachen.

Hannes: Wieso nicht, auch wenn ich vor 
dem Gottesdienst ein bisschen aufgeregt 
war.

Leticia: Ja, das würde ich gerne.

Ein Schülergottesdienst ist immer etwas 
Besonderes und ich bin sehr dankbar, dass 
wir allen Denkendorfer Schülerinnen und 
Schülern dieses Angebot machen können. 
Denn auch die Religionslehrkräfte der 
Grundschulen führen regelmäßig zusam-
men mit ihren Schülerinnen und Schülern 
Gottesdienste durch. Das nächste Mal wer-
den wieder kurz vor Weihnachten alle 
Stühle im Kirchenraum mit jeder Menge 
Kindern und Jugendlichen belegt sein. 
Manche davon schon ein kleines bisschen 
aufgeregt…



12

Brot für die Welt Allianzgebotswoche
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7 Wochen ohne Opfergutscheine

Wir freuen uns, Ihnen ab dem Kalenderjahr 
2023 eine neue Spenden-Möglichkeit im Got-
tesdienst anbieten zu können:
Opfergutscheine. Diese können ab einem Ge-
samtwert von 50� bei der Kirchenpflege im Ge-
meindebüro erworben werden. Sie erhalten 
dann den entsprechenden Gegenwert in Opfer-
gutscheinen Ihrer Wahl (5�, 10�, 20�, 50�). 
Diese werfen Sie nach dem Gottesdienst in un-
serer Gemeinde in die Opferbüchse, wie Sie es 
mit Echtgeld auch machen würden.

Dieses Verfahren ermöglicht es uns, Ihnen 
für Ihre Spenden in den Gottesdiensten ei-
ne Spendenbescheinigung auszustellen. 

Unser Service für Sie: Opfergutscheine

Genauere Informationen erhalten Sie bei Be-
darf über die Pfarrbüros.

So können Sie gezielt für die Opferzwecke in 
den Gottesdiensten spenden, die Ihnen am 
Herzen liegen – ohne Bargeld mitnehmen zu 
müssen –, und erhalten dafür eine Spendenbe-
scheinigung.

Die Gutscheine sind bis Ende 2023 gültig, der 
Betrag aller bis dahin nicht eingeworfenen 
Gutscheine wird dann als Spende für die allge-
meinen Aufgaben unserer Kirchengemeinde 
gewertet.

Einladung Chor ConCanto

Chor ConCanto
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Bereits seit 2016 haben wir als Familie Re-
ber/Grammlich eine Sammelstelle für die Weih-
nachtspäckchenaktion der Hilfsorganisation 
„Licht im Osten e. V.“ eingerichtet. Diese Hilfs-
organisation mit Sitz in Korntal arbeitet schon 
seit vielen Jahren in mehreren Ländern Osteu-
ropas und Zentralasiens. 

Seit Anfang März haben wir nun eine Sam-
melstelle für diese Lebensmittelpaketaktion 
eingerichtet. Die Sammelaktion sehen wir als 
ein Familienprojekt an. Von Jung bis Alt helfen

Schon kurz nach Beginn des Angriffs auf die 
Ukraine durch Russland kam über unmittelbare 
Kontakte aus der Ukraine die Anfrage an die 
Hilfsorganisation, ob eine Lebensmittelpaket-
aktion ins Leben gerufen werden kann. Auch 
wir wurden angefragt, ob wir für diese spe-
zielle Aktion eine Sammelstelle einrichten. 

alle beim Entgegennehmen, Packen und Wei-
tertransportieren der Lebensmittelpakete mit. 
Nach einer definierten und abgesprochenen Be-
darfsliste aus der Ukraine können Lebensmittel-
pakete bei uns abgegeben werden. In der ersten 
Woche der Aktion wurden wir von der großen 
Anteilnahme und Hilfsbereitschaft der Denken-
dorfer Bürger sehr überrascht. Sehr viele Pakete 
wurden bei uns abgegeben. Da derzeit kaum 
noch Pakete bei uns direkt ankommen, besteht 
über die Ev. Kirchengemeinde Denkendorf die 
Möglichkeit, uns über Geldspenden zu unter-
stützen. Durch die Geldspenden werden unse-
rerseits nun hauptsächlich Lebensmittel besorgt 
und Pakete gepackt. Ein Paket hat momentan 
einen Wert von rund 25 Euro.

Da sich die Versorgungslage in den nicht be-
setzten Gebieten der Ukraine mittlerweile ver-

An dieser Stelle bedanken wir uns bei Ihnen 
ganz herzlich für alle Zuwendungen, die dazu 
beigetragen haben, dass wir mittlerweile rund 
1.000 Lebensmittelpakete aus Denkendorf nach 
Korntal, zum Hauptsitz der Hilfsorganisation 
„Licht im Osten“, bringen konnten. Die Hilfs-
güter werden dann zunächst von Korntal nach 
Kiew gebracht und dann in die mittlerweile be-
kannten Regionen wie Tschernihiw, Sumy, Char-
kiw, Donezk, Saporischschja, Poltawa, Tscher-
kassy, Kirowohrad, Mykolajiw, Odessa weiter 
transportiert. Neben dem Hunger, sind viele 
Menschen auch durch das Erlebte traumatisiert. 
Diesen Menschen sprechen die Helfer und Mis-
sionare vor Ort den Trost des Evangeliums zu, 
beten mit ihnen und geben christliche Literatur 
weiter. Dankbar nehmen die Menschen die Le-
bensmittel an und immer wieder liest man in 
den Berichten von „Licht im Osten“, dass eine 
große Offenheit gegenüber dem Wort Gottes 
vorhanden ist. 

bessert hat, möchte „Licht im Osten“ nun auch 
direkt vor Ort die Lebensmittel über den Groß-
handel besorgen und weiterverteilen. Nichts-
destotrotz werden immer noch gerne Lebens-
mittelpakete in Korntal für die Menschen in der 
Ukraine angenommen und vor Ort gebracht. 
Deshalb bleibt auch unsere Sammelstelle 
weiterhin geöffnet. Gerne wollen wir daher in 
diesen herausfordernden Zeiten weitere Unter-
stützung für die Menschen in der Ukraine leis-
ten – solange es die Möglichkeiten vor Ort zu-
lassen, solange es die Ressourcen hergeben 
und solange es uns der Heiland der Welt aufs 
Herz legt. Aktuelle Infos zu dieser Aktion finden 
Sie unter  und www.lio.org www.ev-kirche-
denkendorf.de.

Denkendorf, 04.10.2022
Sven Reber

Ukraine-Hilfe
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Jochen Kauffmann (WA JOKA)

Jahreslosung 2023

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.
1. Mose 16,13

Sehen und gesehen werden,
wie wichtig ist das.
Vor allem gesehen zu werden,
wahrgenommen zu werden:
Du bist auch hier, schön Dich zu sehen!
Wie geht's, wie steht's?
Nur Smalltalk, und doch lebensnotwendig.

Viele fühlen sich übersehen,
gehen nirgendwo mehr hin,
weil sie doch keiner sieht.
Manche können das Haus nicht mehr verlassen.
Auch sie wollen gesehen werden,
doch man sieht nur die im Lichte,
die im Dunkeln sieht man nicht.

Sehen und gesehen werden.
Gott ist ein Gott, der mich sieht,
auch wenn andere mich übersehen,
auch wenn ich gar nicht mehr auftauche,
wenn Dunkel mich umhüllt
und ich selbst nicht mehr hinaussehe

Hagar kann es bezeugen.
Auf der Flucht gestrandet in der Wüste
sieht Gott sie,
spricht sie an,
macht ihr Mut.
Sie gibt ihm den Namen:
El-Roï, 
der Gott, der mich sieht.


